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dtte ^ cZotien getrieben , . als aber Vieser einem
hiesigen Kauffmann mit Perlen in 6oc-o . Gulden
Werth durchgangen/ wurde starck nachgeforscht,
und endlich rcloivirt , keinen Juden mehr/Unter
was krLtcxr es auch immer seyn möchte , in diese
Stadt zu lassen.

Den 2. vcccmd . dieses Jahrs kam abermahl
ein Kayserl . ksrenr heraus , Krafft welchen das
Schwätzen in der Kirchen mit aller Schärffe ein¬
gestellt worden.

än . 1678 . Dieses Jahr machte die hochst-
erwünschte Geburt des ersten Kayserl . Printzens
lolcpki glücklich, als mit welchem die Kayserin
den 26. fuiii frühe zwischen 2. und z. Uhr gantz
Deutschland erfreuete . ( 3)

kAck Leo/>oLi.

Das XIV. Lapitel.
Grosse Peft , und andere Wienerische Jahrs*

Geschichten von än . 1679 . biß 168z.

>Eil vorm Jahr schon die Prstilentz in
Huugarn starck zu gralllren angefan-
gen , und sich endlich biß nach Oester¬

reich und nach Wien zog , als wurde gleich zu
Anfang des Monats lanusri! än. 167̂ . aus Be^
fehl der Landsfürstlicheu Regierung , über fotha»
in - und um Wien verspührte schwere Kranckheit
hon denen lsteäüüs ein LouvAum gehalten/ und
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aus allen notorischen LlleLken befunden , und da¬
für gehalten , daß es kein kormsl - lnfcÄion , doch
rin 5torbu 8 conragiolus sey : daher in - und vor
der Stadt fieijsige Obsicht getragen wurde , und
hat man zu Abwendung solcher gefährlichen
Kranckheit , nebst Vorkehrung behöriger Mittel/
ein allgemeines Gebett angestellet . In diesem
Jahr resolvirte sich der Kayser nach Maria - Zell
zu gehen , welche Reise aber biß auf den 26 . äu-
gutti verschoben ward , um vorher die anwesende
Pohlnisch - und Moscowitische Gesandten abzu¬
fertigen . Zu besagter Maria -Zeller -Reis wur¬
den , sonderlich aber zu Augspurg , kostbare krL-
psrLtorien gemacht , und daselbsten ein Opffer in
Form emes Gütters mit doppelten Thüren und
Säulen , mit darauf stehenden Mayen -Krügen,
auf zoooo . fi. werths , so vor die Gnaden -Caprll
gesetzt ward , verfertiget . Von des Pohlnischen
Gesandten Leuten wurden zu Wien allerhand
lalolemien verübet , welcher deßwegen 2. feinet
Bedienten öffentlich und dergestalt brügeln las¬
sen, daß sie darüber gestorben.

Den 9. äoguüi begab sich der Kayser mit de-
ro Hof - Statt nach den Gailenberg , um alldn
ru einer neuen Capellen im alten Schloß deS
H . l .copo !äl den ersten Stein zu legen- Den
^7. Dito gieng die Reis nach Marien - Zell mit
der Kayserin und gautzer Hof - Statt fort : dir
runge Herrschafft aber wurde den 15. Dito von
Wen nach Znaim abgeführt , welcher auch die
verwttttbte Kayserin folgen wollen , um daselb-

Qqg stell
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sten Ihr . Kayserl . Majestät Zuruckkunfft zu er¬
warten , und sodann mit deroselben sich nach
Prag zu begeben , weil zu Wien die hitzige ver-
gisste böse Kranckheiten von Tag zu Tag mehr
zunahmen , und sich darüber viele Hohe und Nie¬
dere Stands - Personen auf das Land lalvirten.
Bemeldte Kranckheiten rafften indessen viel Leu¬
te hinweg , und war zu besorgen , sie dörssten,
wie es dann auch geschehen, noch ftärcker um sich
greiffen , daher der Kayser von Zell gleich nach be¬
sagten Znaim zu gehen , und allda mit vero meist
dahin beruffenen geheimen Räthen zu reiolviren,
wohin sie sich am sichersten zu resiäiren begeben
konnten , entschlossen war . Unterdessen wurden
aus dem Kayserl . Hof - Keller bey 6oc>. Emer
Wein nach Prag geführt , und hat man zu Prag
Befehl bekommen , daß daselbsten vor Ihr . Kays.
Majeft . Ankunfft kein ewiger Wiener solte ein¬
gelassen werden . Von Wien gieng alles , was
von donliäcrarion war , hinweg , und ob zwar
wohl einige Vornehme und Reiche sich verlauten
lassen , als wenn dieses nur eine Kranckheit für
das gemeine und arme Volck wäre , so im Essen
und Triucken weder Maaß noch Zihl zu halten
wüste , und ihme dannenhero solche verursachte,
so hat aber dennoch diese Kranckheit weder Hoch-
noch Niedere Stands - Personen , weder Reiche
noch Arme , weder Jung noch Alt verschont.
Es käme auch endlich Die Sache so weit , daß kein
besseres ämiäorum zu finden gewesen, als sich von
der Stadt Wien entfernen.

Nach-
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Nachdem sich nun der gantze Kayserliche Hof,

alle Bottschaffter und Gesandten / deren es bey
Menschen Gedencken niemal so viel zu Wien ge¬
geben/ allbereit von dannen gemacht ; langte al¬
lererst hierauf ein vornehmer Lkmus mit 7s.
Türcken zu Wien an/ er hat aber gar bald seinen
Abzug genommen . Und weil die Pest täglich
mehr eiorisse/ward befohlen/ täglich alle Glocken
zu läuten / und gewisse Gebette zu verrichten.
Den 9. Sepremb . wurde durch öffentlichen Trom-
melschlag ausgeruffett / falls einige Personen / so
denen Lancken im Lazareth zu diene» / in Anse¬
hen des grossen Abgangs / sich gebrauchen lasse«
wolten / denenselben ein gute Besoldung ver¬
schafft werden solte ; es wolte aber niemand/
auch nicht um doppelt Geld / mit den Todten und
Krancken umgehen / deßwegen einige Täge -herN
unterschiedliche Barbierer und Bader in Eisen
geschloffen/ und in das Lazareth / darinnen bereits
bey izoo . lagen / geschickt/ und alles Dienst -Md
Herren - loses Gesind von den Gassen weggenom¬
men worden . Man hörete nunmehr kein ande¬
res Lied singen / als dieser ist gestorben / dieser
stirbt / und jener wird bald sterben . Das Lais -»
reth , » eben noch andern daran gebauten ösr ».
yuen / war dergestalt mit Krancken angefüllt,
daß man einige grosse Häuser in den Vorstädten,
um die krancke lokcirte darein zu legen / nehmen
müssen/ und hatte es das Ansehen / als ob dies-
Straff GOttes noch so bald nicht aufhören wol¬
le / weilen es von Tag zu rag mehr zunahm / und

Qqq » dir
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die Kranckheit an der Schärf wüchse, also daß
Lie Leute/ so sngestecktwaren/ innerhalb 24.
Stunden stürben/ und nunmehr auf zoo. Häu¬
fte gesperret stunden/ welche gantz ausgeftorben,
und seynd von der Zeit des Kayserl. Hofs Ab-
Wesenheit/ biß gegen den 18. 8epremt,. ungefehrI
über i20Oo. Todte gezehlet worden/ in beydea
Lazarethen aber/ obschon täglich ein grosse Men¬
ge der Leuten begraben worden/ wüchse die Zahl ^
der lnkcirterr so groß an/ daß man im 8epremb.
zuweilen bey zocro. und noch mehr Personen ge-
zrhlet. So waren auch um die gantze Stadt
herum fast alle Lust- und Wein-Garten, Gässen
und Strassen mit todt- und krancken Leuten an-
gefüllet/ ja so gar/ daß man nicht Leute genug
haben könnte/ die Todten unter die Erden zu
dringen. Es wurden also vor den Thören öf¬
fentliche Werbungen angestellt/ und den jenigen/
so sich bey diesem elenden Zustand wollen gebrau¬
chen lassen/ wöchentlich 12. fi. versprochen, zu¬
mal der Nahrung zwar genug verhanden, die
Leute aber zum Kochen und Warten ermangel¬
ten. Und wie diese laidige Seuche anfänglich
bey den gar armen und gemeinen Pövel sich ange-
setzt/ also war sie nunmehr unter den vornehm¬
sten Kauff- und Burgers-Leuten häufftg eingc-
rissen. Bey so grossen Elend und Verwirrung
geschähe es bißweilen/ daß die mit dem Todt all¬
bereit ringende/ auf die Wägen unter die Todten
geleget/ und mit einander in die hierzu gemachte
Gruben gemorsten worden, als wie einem, Na¬

mens
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mens Augustin , ' der ein Sack - Pfeiffer gewesen,
welcher zwischen der Kayserl . Burg , und St . Ul¬
rich auf selbigem Weeg , wegen eines starcke»
Rausches gelegen und geschloffen, begegnet , dann
dieser Mensch ist von denen Sieh Knechten ohne
einiges Vermercken aufden Wagen , in Meinung,
daß er die böse Kranckheit hätte , und in TodtS-
Zügen allbereit begriffen , geladen , nebst andern
Todten weggeführt , und in eine Gruben geworf-
fen worden , weil man aber die Cörpernicht eher
mit Erden verschüttet , als biß eine Reyhe der¬
selben nach der Läng und Breiten völlig voll ge¬
wesen, als ist besagter Mensch , nachdem er die
gantze Nacht unter den Todten ohne munter zu
werden , geschloffen, endlich erwacht , nicht wis¬
send wie ihm geschehen, oder wie er mög dahin
kommen seyn , hat zwar aus der Gruben hervor
steigen wollen , solches aber wegen der Treffe nicht
ruwegen bringen können , daher er dann auf den
Todten so lang herum gestiegen , und überaus
sehr geschmähelr , grschryen , und gefragt : Wer
ihn dahin müste gebracht haben ? biß endlich
mit anbrechenden Sonnenschein die Sieh Knech¬
te sich mit todten Leuten eingefunden , und ihm
heraus geholffen ; so hat ihm dieses Nacht -Lager
auch nicht das wenigste geschadet.

Indessen haben Ihr » Lxcell . Herr Graf von
Schwartzenberg , sich bey diesem elenden Jam¬
mer -Zustand ein immerwehrendes Lob gemacht,
indem er alle Tage , Vor - und Nachmittag , am
denen Gassen herum geritten , und gute Anstalt

Qqq z ge-
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gemacht/ daß die Krancken nach den Lazarethen
gebracht, die Todten aber begraben werden müs,sen. Ja er hat 9. Personen in einer Wochen
vor der Stadt aufhencken lassen/ weil sie in die
versperrte Häuser gestiegen/ und viel Geldes, ne,
den andern kostbaren Sachen, weggenommen.Im Monat Xovemker ließe die Seuche zimlichnach, dahero auf einmal aus denen Lazarethen
dey zoo. Personen, die, GOtt sey Danck, alle
wieder gesund, mit ihren neuen Kleidungen, ge¬
lassen worden: deren noch so viel bald auch da-»
rauf entlassen worden, so bald nur die benöthigte
Kleider für sie fertig worden. Von denen Kauff-
Leuthen war- rühmlich vermeldet, daß sie ihr
-Christliches Mitleyden gegen die Armen, so her¬
aus kommen, mildiglich erwiesen, viel Tuch und
Strümpff verschafft, selbige zu bekleiden: deren
lagen aber noch bey 2500. in den Lazarethen, und
dey 700. in dem Hospital. Weilen nun etliche,
so in etwas wieder genesen, aus dem Lazareth
durchgangen, so wurde verordnet, dafern der,
gleichen mehr heraus gehen würden, daß man sie
«rgreiffen, und andern zum Exempel alsbalden
aufhencken solte, zu welchem Ende dann vor de-
nen Thören hier und dar absonderliche Gälgen
aufgericht worden.

In Ergründung dieser Seuche, waren die
Herren kleälci nunmehr» so weit kommen, daß
sie den ersten Angriff im Magen zu geschehenerkennet, darinnen sich von dem eingezogenenG'fft viel Wärmer erzeigten/ zu dessen Cur derGe,
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1 Gebrauch der Citronen die ^beste WÜrckung ge -?
than . Damit sich aber GOtt erbarmen , und

^ diese schädliche Seuche von der Stadt Wien ab-
? weichen wolte , so hat der Stadt - ^ »ittrar all-
j hier , mit Verwilligung der Hochlödl . Nider-
' Oesterreichischen Regierung , eine Säule mit dem
! Btldnuß der Allerheiligsten Dreyfaltigkeit , auf
^ dem so genannten Graben aufgericht , bey wel-
j cher den i8 - OLob . sich alles Volck , welches in
' der Stadt Wien und in denen Vorstädten der
< Todt bißhero noch hatte leben lassen, mit grosser

Andacht eingefunden , und ist auch folgenden
Tag darauf von der köbl. Burgerschafft zu be¬
sagter Säulen ein sehr zahlreiche krocelllon ge^
halten worden . Die Uberschrifft an der Säu¬
len , so man zu Ehren der HH . Dreyfaltigkeit,
wegen gnädigster Abwendung der Pest aufge-
rrcht , lautet wie folget:

i . ol _oir.lä x-r riLio , Li ' rpiLl-
' ivi SäNLi 'o 8lLvi ' ldr rkun-

(^IklO , LI hsVhlL LI ' 8LK4LL«. , LI ' ldl
8LLVL ^ . 8LLVLOL .U^ » äkILHl.

s . 8gncke Ddur , 8LnQe Lortis , 8anLke lmmortalis
milerere nollr ! ; 8c 6cur pepcrcisti clemcntcr
conrrirL Urbi hlinIvL , 6c 8c parce Viennse-

Z. 8^ LiV8 , 8^ LiV8 , 8^ LiV8!
OvMlllU8 Deus ^ cbaortr » plena elt omnis

terra Aloria Ljus.

Qgg 4 4.
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4 . 1R.lb111'X8 , unus Ocus ! pro sver.

lcn^L peüe , qua nos punis . Vors Huürlss
Urbi8<;ue Viennenks trenî nö exsucli!

Wenige Tägevorhero , wurde öffentlich aus-
geblasen, daß die Leute/ so in denen Häusern , da
einige Personen gestorben, sich noch gesund befun¬
den , alle heraus / und in die Vorstädte / allwo ge¬
wisse saubere Häuser verordnet waren / ziehen
sollen : unterdessen aber hat man Lommilkrien
benennet/ welche mit den darzu gehörigen Leuten
in obgedachte lakclrte Häuser giengen, die Zim¬
mer säubern und räuchern ließen ; die darin»
verhandelteBethe aber / muften heraus geführt/
verbrennt - unddieHäuser alsdann übermal ver¬
sperret werden. Bey sothaner - er Häuser Vi-
ötLrion und Aussäuberung / hat man in etlichen
Zimmern/ so versperrt gewesen/ vermoderte Cor¬
ner in den Bethern gefunden/ und andere neben
den Bethern / die man mit Schauffeln zusammen
schauffeln müssen. Dte Ursach dessen war/weilen
ihnen die Ihrigen vorhero abgestorben/ und nie¬
mand sie als Krancke mehr hejmgesucht. Nach
Verlauste Wochen, als manoie Häuser aufs neu
gesperrt / wurde denen Leuten, so solche bewohnen
wvlten/wieder ausgemacht. Wobey man derHoff-
nung lebte/daß es sich mit GottesHülffe,bevorab,
als es kalt zu werden anfieng, bald zur Besserung/
und dieses Übels Endschafftveranlassen würde.

Uber dieß ließ die Regierung öffentlich bey
Henckerö- Straffe anbrfehlen, alle Häuser , da¬

raus

j
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, raus nur z . Personen an der Pest gestorben / zu

sperren / so aber unmöglich könntevollzohen wer¬
den. Denn so fern man diesem Befehl gebüh¬
rend hätte nachleben solle« / hätten in gantz Wien

, wohl schwärlich 20 . Häuser dörffen offen bleiben;
Jnmassen der Richter auf der Wieden ausge¬
sagt / daß in seinem lerrirorio kaum 70 . gesunde
Hauß -Genossen zu finde« / und allein aus dem

i Stahrembergischen Hauß zoo . Menschen gestor-
' den seyen. Die Zahl aber der jenigen aus der
. Stadt / so unter wehrender Lonr ^ ions -Zeit or¬

dentlich begraben worden / gibt folgende Ver-
zeichnuß/ woraus auch zu ersehe» / wie das Übel
von Monat zu Monat zugenommen.
Im ^Lnusrio - 410 . Personen.

kcbruario - - - Zs9.
diarric » Z797.

! 496z.
klsjo 5727.
^unio - - - - 6557.

, ) u!io - - - - 7507.
- - - 4517.

5epremb . - . - 6774.
OLok . . . . - 6475.
d ôvemli. - - - 2400.

8uwr 49486.
Und diese zwar nur aus der Stadt allein / Mas¬
sen in den Vorstädte » ein noch grössere Anzahl
gestorben ; wie aus folgender gantz zuverläßtgen
Lxccilicarion klärlich abzunehmen.

Qqq L S » m-
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summarischer Innhalt , aller Arüff-
,en / und der darinne begrabenen/»/c/rreu

Personen, geistlich- und weltlichen, in - und
vor der Stadt.

^fRstlich befanden sich in der Rossau^ vor der Stadt 4.Krüfften, worinne
beysammen gelegt worden- » 6000.

Vöy den dasigen3. Creutzen - - - izo.
Im Auerspergischen Garten i- - n.
Am Creutz nechst dabey - - - 140.
Inder Spital-Au - - - noo.
Auf dem Bergl beym alten Lazarath in

2. Müssten - - - 17000.
Im alten Lazareth, in9.Müssten - 25000.
Im neuen Lazareth, in3.Müssten - 12401.
Zm Freythof,beym neuen Lazareth- 2000.
Zn der Alstergassen bey denz. Creutzen 246.
Bey St .Ulrich, in2.Müssten - - 576z.
Auf dasigem Feld - - « 2699.
Auf dem Schotten-Freythof - - 8409»
Auf dem Weeg, bey dem Garten hinbey 850.
Bey dem Crobaten-Dörffel - - 1500. -
Hinter den Zäunen daselbst - - 1400.
Bev einem Creutz, auf der Laimgruben 6800.
Auf dem Feld allda hinter den Gärten 370.
Auf der Wien, bey einem Weingarten 1200.
Auf der Wieden - - - 1026.
Hinter den Zäunen aufdem Weeg, bey

2.Creutzen, in selbiger Gegend - - 2300.
Zm Spital-Freyrhof- - - -6z2.



_Drittes Buch , XlV . Lapieel . 987
Auf dem Freythof bey Nickolstorff, theils

auf dem Weeg , theils auf -- er Hayd
am Wiener-Berg - - - 1500.

Bey einem Ereutz ausser dem Klag-Baum 159.
, Auf dem Weeg hinter der kavorüen , hin

und wieder - - - -- noo.
Auf der kandstraß , in einer Krüfften 1800.
Auf dem Freythof allda - - 7000.

. Bey den z. Creutzen auf dem Weeg - 3^0«
Bey den Weißgarbern - - 759»
In der keopoldstadt, in 2. Krüfften ligen 4900.
Auf dem Freythof allda bey der Kirchen 2006.
Auf dem neuen Freythof - - 1660.
Auf der Wiesen bey der Fahn -Stangen 189.
Auf dem Thabor bey dem Ereutz - - 338.
Im Prater - - - - - is.
Im Stadt - Gut - - - 24.
In der Au bin und wieder - - iroo.
An einem Ereutz bey St . Brigitta - 136.
In Guntendorff bey2 Creutzen, und im

Garten mehrer Theil Wiener - - 1700.
Auf St . Stephans Freythof - - 35  Z*
Im Burger -Spital - - - 364.
2 m Kayser-Spital - - - 172.
Auf dem Schotten Freythof in der Stadt 140.
Bey den Barmhertzigen - - *7.
Zu Herrnals im Freythof - - 400.
Zu Waring - - - - 250.
Bey den Schotten Geistliche - - 12.
kand-Hauser Geistliche - - * *9.
Augustiner-Barfüsser - - -

Capu-
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tzapucinerm- und ausser der Stadt -
Carmeliter auf der Laimgruben - -
Karmeliter über der Schlag-Brücken -
Michaeler - - - - -
Serviten in der Roßau - - -
Jesuiter - - - -
Dominicaner - - - - -
Barmhertzige Brüder - - -
Augustiner auf der Landstraß - -
Zm Spanischen Closter Geistlichê -
Dorothäer - - - - -
Paulaner - - - - -
Weltliche Priester - - -

38.
33»ii.
11.
12 . ^
36. ^-3-
l8.
29.
7.
2 .

12 .
172.

Lumma Lummarum, ohne die, so in denen Gärten
und sonst noch hier und dar, an andern Or¬
ten/ heimlich begraben worden: Einmal
hundert zrvey und zwangig rausend acht
hundert neun und viettzig/ sage: 122849»
So aber jemannd an diesem entsetzlichen Tod-

ten-Register einigen Zweifel trüge, der lese zu
Gefallen und zum Behufs seines Glaubens, daS
in dem bekannten Loäi'ce Huüriaco Partel pag.
648» befindliche, den 26. pebr. 1681. emanirte
Kayserliche Patent, des in den Kirchen inkibi.
renden Schwätzens halber, wo expreisö Erweh-
vung beschiehet, daß durch besagte grausamePest
in kurtzer Zelt über Hundert raufend Seelen
hinweg gerrssen worden.

Nachdem nun aber im letzten Monat dieses
Jahrs die Zahl- er Sterbenden, GOtt die Ehr/

solcher
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solcher Gestalt abgenommrn , daß innerhalb 2.
Tägen , in- und vor der Stadt allein 28 . Ver¬
söhnen gestorben , darunter aber nur 2 . lnöcirte
gewesen, als ist von dem Wohl -Löblichen Stadt-
kiagiarsr für gut erkannt worden , dew gewöhn¬
lichen Wochen - Marckt zwischen das Stuben-
Hhor und rothen Thurn zu verlegen . Es blieb
unter andern Orthen in Oesterreich , so von der
Pestilentzischen Seuche angegriffen worden , die
Wienerisch - Neustadt gleichfalls darvon nicht
befreyet , allein hat allda Herr Graf Leopold von
Kollonitz, eine solche Verordnung gemacht , und
hatten lassen, daß diese Pestilentzische Kranckheit
nicht völlig überhand genommen , sondern gar
bald gedämpsst worden.

Zu Men wurde der einfallende gewöhnliche
Catharinen - Marckt , weil die in der
Stadt noch hier und dar sich mercken ließ , für
dießmal eingestellt ; hingegen die Andachten
hauffig vollzohen , und nicht unterlassen , mit
Uberschüttung der unzählig vielen Gräber ein
bessere Anstalt zu machen . Aus der grossen
Menge Volcks , so sich im vccember schon allhter
wieder eingefunden , hätte man vermeynen sol¬
len , als ob nimmermehr so viel Leute gestorben
waren . Indessen wurden doch gleichwohl die
Vorstädte mit Pallisäden besetzt und umschrän-
cket, damit weder die Einheimische ohne Erlaub»
nuß hinaus , noch Fremde herein kommen kön¬
nen.

Es gab hierauf unterschiedliche Lxecurioneu/
jon-
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sonderheitlich mit den jentgen , so sich Zeit wehren¬
der Pest ihrer Schuldigkeit halber nicht der Ge¬
bühr nach aufgeführet . Der im Lazareth gewe¬
sene so geannte Ober - Vatter , wurde , wegen
der bißhero weit grösser» Anzahl angegebener
krancken Personen , als in Wahrheit sich selbst
befunden , und sonsten anderer verübten üblen
Tätlichkeiten halben , mit dem Strang vom Le¬
ben zum Todt hingerichtet . Der Unter - Nat¬
ter aber erbetten , mufte aber dabey sonsten ein
andere schwere Straff ausstehen . Die Geeich¬
ter batten nun wieder angefangen , unterschied-
lichmal Seliion zu halten , und seynd einige Ur-
1 heil vollzogen worden, Massen nächster Tagen
abermal ein Vorsteher im neuen Lazareth , ne¬
ben 2. Knechten , wegen schwerer verübten Miß¬
handlung an den Krancken , haben sollen - inge¬
richtet werden.

Übrigens hat die Arslsirende eontaZion in
Wien dergestalt nachgelassen, daß bey frischer
Vecetnberg -Zeit die Woche über in - und vor der
Stadt nicht mehr dann etwa » 2. oder ?. Per¬
sonen gestorben - So befanden sich auch in de¬
nen Lazarethen dermalen nicht mehr dann etwa
hundert etlich dreyßig Personen , so daß man gu¬
te Hoffnung hatte , die empfangene Scharte
bald auszuwetzen , zumahlen , weil sich nicht allein
viel nahrhaffre Leute sich hierselbft wieder eilig?
funden , sondern auch am H . Weyhuacht -Feft in
St . Stephans Dom -Kirche 95 . Paar neu - ver¬
lobte Braut - Leute sich ehelich haben zusammen
geben lassen. ^
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' Es haben aber vor dieser erschröcklichenSeu-
, che sich unterschiedliche Borbotten spühren las-
- sen, und solche zuvor angedeutet , wovon gar viel,

und unterschiedliches erzehlet worden / wir aber
nur etwas weniges hievon anziehen . DieHüt-

^ ter in denen Weingarten nechst Wien herum be-
' theuerten eydlich , daß sie im vorigen Herbst / bey
^ der Nacht öffters merckliche kkoenomcna und
' schröckbare LKalmatL über der Stadt Wien ge-»
^ sehen/ welche/ ob sie solche zwar nicht verstanden,

'4 doch aus ihrem Erzehlen so viel abgenommen
. worden / daß sich ungewöhnliche Irr - Lichter,.

grosser Glantz in der Lufft , nicht anders / als ob
' sich der Himmel aufthäte und spaltete , haben se¬

hen lassen. Seltsam ist auch jenes , was ein ln-
^ Kcirter kurtz vor seinem End , mit Trauen und
* Glauben seines Gewissens , erzehlet ; dieser gien-
j ge einstens bey spater Nachts - Zeit , doch bey s»

hell- scheinenden Mond , daß er jede Schrifft
leicht hätte lesen können, aus dem DorffHerrnalS
nach der Stadt , da er aber von gedachtem Dorff

^ auf nechstes Feld kam , hörete er unfern von dan-
' nen gantz klar und deutlich vomr»o, singen.'

Er stunde still , und glaubte , er höre unrecht , als
welches etwa von einer Einbildung herkäme;
Allein er hörte solches Trauer -Gesang und Tod-
<en-Vi»il so ausführlich repetieren , daß er an sol¬
len gar nicht mehr zweiffelte. Und siehe, in eben
«er Gegend , wo solches Todten -Gesang erschall¬
te , ward nachher ein Todten -Krüffte gemacht,
Md sehr viel der inllcirte » Todten daselbst be-

gra-
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graben . Zu geschweigen von mehr ^ändern der¬
gleichen vorher gegangenen Zeichen.

Es fieng solches Übel / wie gemeldt / gleich zu j
Anfang - es Jahrs an , jedoch nicht unter den
ausdrücklichen Namen,einer rechten Lonragion , .
sondern lul, spccie eines hitzigen Fiebers . Man >
vertuschte es auch ein geraume Zeit dergestalt,
daß viel nicht wüsten , ob es auf » oder abnehme,
Massen auch einige glaubet , daß es nach Kurtzen
schon gäntzlich aufgehört . Jnmittels glimmere
es , und nahm nach und nach überhand , so, daß
jm Monat Junit die gantze Stadt voll war , und
jedermann gewiß wüste , die Leopoldstadt sey mit
der Pest angesteckt ; und es schiene, als ob die
Seuche einigen kcFLrä gegen die Stadt getra¬
gen hätte , Massen sie die Stadt übergesprun¬
gen , und von der Leopoldstadt , nur in andern
Vorstädten herum gewüttet , und den Pöbel die
ärmiste Leute in finstern Winckeln ausgemustert.
Endlich aber nähme sie sich die Keckheit , trang in
die Stadt selbst herein , und verursachte ein er-
schrbckliche Niederlage unter den Reichen und
vornehmsten 'Adel in den Pallästen und prächtig ' '
sten Gebäuden . Alsdann verspührte und sähe
jedermann gantz klärlich , daß im Monat Augufti
fast gantz Wienn in Zügen läge.

Aber niemand hat von solcher und
Lrauer-5cen mit trockenen Augen erzehlen, noch

» schreiben können . Da sähe man gantze Wägen
voll der Edlen und Unedlen , Armen und Rep
chen/Jungen und Alten heyderley Geschlechts,

durch
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? durch alle Gästen zum Thor hinaus führen . Fiel
! eines vom Wagen,so warffen es die Steh -Knecht,
j nicht anders , als ein Stuck Holtz , wiederum

hinauf , welches nichts anders als Forcht und
^ Schröcken den jenigen einjagte , welche in den
: engen Gässen gehend solchem SpeLtaeul entgegen

kamen. Diese reririrten sich in die Kirchen, nah¬
men ihre Zuflucht in die Beicht - Stühle : es be- '
grüste dort ein Freund den andern , doch mit ver-

^ haltenen Mund und Nasen , nahmen vor dieß-
und für allemal Urlaub mit nassen Augen , als

! Lie einander nicht mehr sehen würden . Der
l Schmerß und das Leyd waren sonderlich da-
1 mit vermehret , da ein Freund dem andern ans-
i wiche, ja die Bluts - Verwandten nicht einmal
r einander besuchen, noch in der Noth beystehen
^ durfften . Als das Übel aufs höchste kommen,
l und dergestalt um sich risse, daß offt 7. Thor der
^ Stadt zu wenig schienen, dieTodten und Krau-

cken hinaus zu bringen,und daherdie Sieh -Knech-
te auch immer abnahmen , so muste man täglich

, die Trommel rühren , um andere vor grosses Geld
s anzuwerben , welches förchtliche Spiel aber , so¬
ll wohl Gesunden als Kranckcn , neue Forcht mach¬

te . Aus Abgang derer Sieb -Knechten , muste
man also die Gefangnüssen eröffnen , und die auf
Leibund Leben sitzende ktslekr - Personen , und an¬
dere Gefangene , zu jener greulichen Arbeit an-
halten . So gar in den Clsstern und geistlichen
Häusern , hat der verbitterte Todt der jenigen
nicht verschonet , die aus Christlicher Hebe An-Rrr trieb
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trieb in der Seelen - Sorg ausgesetzt / und den
Betrangten zu helffen sich freywillig dargeftellt;
denn vbschon der Clöster Porten und Thöre ge-
sperret / so schliche doch der Todt heimlich und un-
vermerckt durch die Beicht - Stühle in dte Clö¬
ster . Er wüttete ohne Unterschied wider Welt¬
lich und Geistliche . Es fanden einstens die Sieh-
Knechte in der Vorstadt beym Zaun des Spa¬
nischen Clösterls m der Alstergassen / einen sitzen¬
den tobten Priester / welcher das vmrnaie in sei¬
nen Händen hatte . Dieses wolten sie ihme mit
Gewalt aus den Händen reisten / aber sie kunten
es mit aller Macht nicht vollbringen / sondern
musten ihn mit samt demselben begraben.

Wie gefährlich es damabls gewesen/ und wie
leicht ein Mensch die Pest an sich gebracht / er¬
hellet aus folgenden . Um frischen Lufft zu schöpf¬
ten / gieng auf ein Zeit ein vornehmer Herr um
die Stadt / welchem ein Bettler begegnete / und
um ein Allmosen ansprache ; zu solchem Merck
der Barmhertzigkeit / erzeigte er sich gantz will¬
fährig / greifst in den Sack / gibt ihm / und nahm
eilends seinen Weeg weiters . Der Bettler siehet/
daß seinem Gutthater aus dem Sack em Bri(
entfallen / welchen er aufgehoben / und mit Nack^
sthreyen / dessen den Herrn ermahnet . Dieser
kehret zuruck / rühmt den Brief zu sich/ stecktW
rill / aber solcher Brief war von dem inkcirten
Bettler schon in6cirt / der Herr empfände sogleich
einen ungewöhnlichen Schauer / und beschlösse
bald darauf / in dem Augenblick mit der Seuche
angesteckt/ sein Leben. Was
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Was sonst zwischen den Kindertsünd Elter»xsüiret, ist nicht zu beschreiben. Offt ward der

Vatter todt zur Hauß-Thür hinaus getragen,
und die Mutter lag in Zügen: die etwas erwach¬
sene Kinder schryen indessen um Brod, und das!Saug-Kind schrye und weinete, aus Abgang derMilch, an der Brust der sterbenden und todte»Mutter. Auf nechsten Weeg ausser Wien nachHimberg, fände man ein kleines unschuldigesSäug-Kind ligen unter dem Eyter einer Gaiß,
welches nach Art des LomuU, von dem Thier ge-
säuget worden. Haussen-weiß lieffen die Kin¬
der denen Todten-Wägen, worauf man ihre El»
lern ausgeführet, durch Güssen und Plätze nach,
und gaben ihnen mit großem Geschrey, Heule»
und Weinen das Geleit, biß zu den Krüssten. Es
gab ein so große Menge der armen Waiselu un¬
verlassenen Kindern, so allentbalben herum ge¬loffen, und nirgends ausgewust, daß der̂ 2̂ -
ttrarsie auf viel Wägen zusammen setzen, und an
ein sicheres Ort vor der Stadt bringen lassen.Allein, ob sie schon daselbst ein gantzes Kriegs-
Heer der Kleinen ausgemacht, so giengen sie doch
fast alle darauf, non Xlarre, leä ktorre, und blie¬
ben kaum so viel über, die nur Schildwacht hal¬
ten mögen. Anbey hatte es in der gantzen Stadt
ein wüstes und gantz fürchterliches Aussehen;
dort und da sähe man liegen zerstreuet allerhan-Kleider, dort ein Paxuquen, dort einen Hut, da
einen Rock, und wiederum verschiedene schlechte,
und allerkostbareste Manns-und Frauen-Kleider.Rrr r Ga»-
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Gantze Haussen der Einrichtung in deuZrmmer »' 1
und Beth -Geräthe lagen vor den Hausern in al - l.z
lenGässen und Strassen / die man zun Fenster » !!
ausgeworffen , und die Federn von den Bethen 1
flogen wie die Schnee - Flocken herum auf allen
Plätzen . Woraus zum Schein in etwas abzu-
nehmen der klägliche Zustand der so Volckreichen ^
Kayserl . keliäenr . Stadt /welche  in kurtzer Zeit 1
in ein Trauer -Schaubühne sich verändert hatte.
Es seynd aber unvergleichlich mehr Weibs - als
Manns - Personen inkcirt worden und darauf
gegangen / und zwar aus angebohrner Schwach¬
heit grösserer Forcht und Schreckens / denen sie
nicht sowobl als jene Widerstand thuu können.

. än . i68 <r. Als die Pest in Wien aufgehört,
so grsKrte sie in den Kayserlichen Erb,Länder »/
und war nunmehro auch in Steyrrmarck/Mäh - !
ren / Böhmen und Schlesien kommen / also daß ^
der Kayser sich auch in Prag nicht länger auf-
halten konte^ sondern zuruck nach Lintz begeben i
wüste.

Der Kayserliche Stadthalteri » Wien/Graf
Görger / einer von de» vertrautesten Kayserli¬
chen geheimen Rächen , hatte aufm Land einen
Pfleger / Hannß Grueber mit Namen , mit wel¬
chem er bißhero wohl zufrieden gewest. Eudlrch
aber begab sich dieser aus dessen Diensten / un¬
geachtet er über seinen ?2rron keine Klag zu füh¬
ren hatte . Ms er aber in einer ziemlichen Zert
keinen andern anständigen Herrn finden konte/
und er in den Argwohn gerietb , als wenn ihn sein
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vonger Herr nicht genug rccommeuäirt , da er
doch wegen treuer Dienste kckcriu vor sich zu ha-

1 den vermeinte , verfiele er endlich in einteufflische
1 Mach - Begierde , in welcher er sich von der Höll
' so weit verleiten ließ , seinen ehemahligen Herrn

einen Streich zu beweisen, den er ohne Aufhören,
so lang er lebte, betauern solte. Solcher Gestalt

> war es ihm viel zu wenig , die Mord --Hand an
^ ihn selbst zu legen , sondern nach seiner schändli¬

chen Begierde solte der alte Graf leben , aber
sich über ein empfindliches Unglück stetig betrü¬
ben. Des Grafen ältifrer Sohn Johann Peter-
so bereits schon Regiments - Rath war , etnLa-
vsiiier von ungemeinen (Qualitäten, kam den
Bößwicht in den Sinn , der da unschuldig das
Bad solte ausgieffen . Diesem passete er am
Freytag den 16. kel,r. unweit der Michaeler-
Kirche auf , und als er aus dem Rath führe,

! schoß er ihn mit einer unterm Mantel verborge -,
' nen Pistolle in den Wagen durch den Halß , an
! welchem Schuß der gute Herr auch Samstags

Nacht gestorben . Der Thäter retiriere sich, und
suchte sein äh -lum in gedachter Kirche , woselbst
er aber von Stund an durch die Rumor -Wacht
ergriffen , und mit Gewalt ins Ambt -Hauß ge¬
bracht worden . Als man nun gleich Mittwochs
darauf vermeynt , die Lxecurion mit ihme vor-
zunehmen , haben der Bischofs zu Wien und der
Päpstliche bluncius starck darwider proreNiret,
und begehrt , daß man den ubelthffter wieder in
das Michaeler -Closter liefern solte , welches auch

Rrrz  gesche-
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geschehen/ und daher die Lxccmion aufgeschoben
werden müssen. Weil man nun der Geistlichen j
Hohen Obrigkeit hiertnnen SanssgLkion gethan , !
als hat selbige hingegen gestattet / weil derglet - i
chen Mörder keines zu genlessen haben / be¬
sagte kiLlcKr-Persohn wegzunehmen / und nach
Urtheil und Recht mit ihr zu verfahren . Er
ward also den 8. Klarrü ausgeführet / von oben j
herab lebendig geradbrechet / und auf das Rad
gelegt / wobey er aber dennoch dieses entsetzliche
Vergnügen bezeugte / daß ungeacht seiner Mar¬
ler / - er beleydigte Vatter doch die Zeit seines
Lebens sich betrüben / und ihme den Vorzug lassen
müste / daß er sein lmenr erhalten.

Im April haben die Herren k̂ eöic! eine kro-
t>L gethan / und bey damahlig ziemlich grossen
Sonnen - Hitz, über die Grube »/ worinuen etliche
tausend Menschen vergraben gelegen / einen
Hund aufhencken lassen / welcher aber darauf
über 4. Stunden nicht gelebet / dahero man An¬
stalt gemacht , solche Gräber noch tieffer zu über¬
schütten.

Weil nun ein geraume Zeit her von der Pest
zu Wien nichts verspühret worden - als hat sich.
der Kayfer rciolviret / mit seiner Hof -Statt von
Nutz wiederum hieher zu gehe» / da er dann auch
den ii . April zu Wasser glücklich angelangt.
Und wiederum alles / in der Stadt sowohl als in
Lenen Vorstädte » / sich bey guter Gesundheit be¬
funden/als ist in allen Pfarr -Kirchen- neben den
gewöhnlichen Lob-Aembtern - auch das 1> veum
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Isu6smu8 mit grosser Andacht gesungen worden,
welches man auch in den Clöftern und vor der
Stadt conttnuiret/ um hierdurch die Göttliche
Allmacht zu bitten, daß fernerhin alle anstecken¬
de Kranckheiten gnädiglich möchten abgewendet

! werden. Und wurden auch, sowohl bey der auf-
' geeichten Sau!auf dem Graben, als in St .Pe-
i ters Kirche, zu Begehung des Festes der HH.

Dreyfaltigkeit, sehr grosse und kostbare Berert-
schafften gemacht. Weil aber in Prag die Pest
anhielte, so kamen scharffe Befehle heraus, kei¬
nen von Prag und andern comĝiolen Orthen
herkommenden Menschen, sowohl Kayserl. Be¬
diente, als andere, ohne vorhero genugsam gehal¬
tene(juarsmzna, und Vorzeigung eines Passes,
in Wien einzulassen.

Kurtz nach des Kaysers Ankunfft, wurde er
den 25. April, durch eine in der Vorstadt bey
St . Ulrich des Abends entstandene Feuers-
Brunst beunruhiget, indem innerhalbz. brß 4.
Stunden über zc>. Häuser in die Asche gelegt
worden. Zu gleicher Zeit fast kam auch in der
Stadt an z. unterschiedlichen Orten Feuer aus,
als, das erste, im Würthß-Hauß zur goldenen

'Ganß: das zweyte, bey der aufgerichtenH.H.
Dreyfaltigkeit-Säulen: und das dritte, im
Holtz-Gewölb des Fürstlich-Liechtensteinischen
Hauses; es ist aber alles bey Tag zeitlich ent¬
deckt, und ohne sonderbaren Schaden gelöschtworden.

Wegen nachgelassener Seuche wurden dem-
Rrr 4 nach



Laos Alt - und neuen Wien» 1

nach dahier der Allerheiligsten Dreyfaltigkeit zu
Ehren , drey Tage nach einander , als Sonn - ;
Mon -und Dienstag den 16. 17. 18 funü , hoch- !
feyerlich celcvnret , an welchem Fest , GOttzur
Danckbarkeit , bey der aufgerichten Säule auf
dem Graben ( welchen Ort man hierzu mit de»
allerschonsten Pyramiden, trefflichen Gemählden,
und grünen Laubwerch auf beyden Seiten , der i
Länge nach ausgezierct ) die! lolennia 8scrl6ci3,
Predigten , krocelilonen, kob-Gesänge, eine statt¬
licher»iu6c mit Trompeten - und Paucken-Schall,
auf z. Chören , mit grosser 8c»!ennität gehalten
worden. Die Woche vorhero , wurde dahier
abermal scharff,uud zwar bey Leibs-und Lebens-
Straff , allen und jeden öffentlich angedeutet,
die inkcirte Beth - Gewände oder Kleidungen,
da deren noch vorhanden , alsobald anzuzeigen:
Im Fall aber einer dergleichen verkauften, oder
an sich erhandle» wurde , so sollen beyde, sowohl
der Verkauffer als Kauffer , ohne einige Gnad,
mit dem Strang , eine Weibs - Person aber mit
dem Schwerdt , hingerichtet werden. Da aber
einer rin mtlclrtes Kleid oder Beth - Gewand
heimlich behalten , dardurch ein neue Lom ^ ioa
erwecken und sterben würde , solle der Cörper
andern zum Abscheu, unter den Galgen begra¬
ben werden. So ward auch befohlen, alle an¬
gesteckt gewesene Häuser und Zimmer noch ein¬
mal aufs beste zu durchsuchen, auszurauchern,
und zu säubern.

Von der Kayserlichen Hof-Statt kamen nachaus-
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ausgestandener (^usranranc viele nacherWien,
unter welchen aber etliche Krancke und ln6cirte
erkennt worden . Und wie man sonst aufm Land
da und dort das Übel verspührt / so hat die Ni.
Oe . Hochlöbl . Lands - Regierung an alle vier
Viertel in Unter - Oesterreich ihre Einspänniger
von Wienausgeschickt , mit Befehl an alleHerr^
schassten, Richter und Beambten , sonderlich auf
y. Meil Weegs um Wien herum , bey Leib- und
Lebens-Straff allen Bericht zu thun , an welche»
Orten , und was Gestalt die Lampion noch gr-ck-
liren thue , damit es Jhro Kayserl . Majest . also-
bald könnte berichtet werden . Nach eingekom¬
menen kelmlonen , ward nöthig befunden , daß
man etliche blecllcos von der Stadt Wien , wel¬
che sich bey der Oosta - Ion gebrauchen lassen,
neben einigen Barbierern , Badern und Kran-
ckenwartern , an die berichten Orte absende , und
alsovertheile , damit dem armen Land - Mann
auch möge geholffrn , und alles mit der Hülffe
GOttes von der Seuche gäntzlich befreyet
werde.

Sonst war in diesem Jahr zu Wien und in
Oesterreich die Weinlese so reichlich, daß der HrF
Prorlat vom H . Creutz der Stadt - Ousräie da¬
hier lvo . Emer Wein verehren lassen.

Im vecemlrer hat sich erstlich zu Lind , und
nachher auch zu Wien ein Comet mit einem er-
schröcklichen langen Schweiffsehen lassen, wovon
die erfahrneste KiarKemgrici ausgesagt , von Er¬
schaffung der Welt her , seye kein grössere KlacKi-

Rrr 5 ns
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n» von einem Comet zu sehen gewesen. Man
hat also Sonnabends den 28. Dito zu Wien die
Schlittenfahrt, und künfftigeFaßnachts-Masca-
raten,durch öffentlichen Trompeten-Schall aus¬
geblasen/ daß man sich hinführo davor Hütten,
und bey Lebens- Straff dessen enthalten solle.
Uber dieß ereignete sich eben in dem Jahr ein so
grausamer Sturm-Wind in Wien/ dergleichen
bey Manns-Gedencken niemahls erhört worden/
indem er Dächer und Gebäude einrieß/ die mei¬
sten Feuer-Mäuer nieder warst/ dardurch un¬
terschiedliche Menschen erschlagen/ oder gröblich
verletzet worden. Einen Wagen mit4.Pferden
und zwey kslkziers stürtzte er über die Brucken
in die grosse Donau/ und that sonsten unzahlba¬
ren Schaden. Weil man aber in Oesterreich
das Sprichwort hatte/ daß grosser Wind nichts
Gutes bedeute/ so kunte nach dieser Meinung be¬
sagter erschröcklicher Sturm eine Anzeigung des
bevorstehenden Türcken Kriegs/ welcher sich schon
in diesem Jahr zu regen anfieng/ gewesen seyn.

än. 1681.den 24. lcksji, hat man dahier im
Namen einer Hochlöbl. Regierung durch öffent¬

lichen Trompeten-Schall ausgeblasen, und an
alle Thör anschlagen lassen/ daß/ Falls jemand
die Thäter/ so dieser Tagen in das Kayserliche
Kriegs-Zahl-Ambt durch die Erden eingebro-
chen/ und daraus über die 10000. fl. auch in der
Stadt anderwerts zusammen bey 24020. fl. ge¬
stohlen/ anzeigen könnte/solcher zum kccompcas
ivoc».fl. empfangen solte. Von solchen Dieben/



_Drittes Buch / XV.
so getauifte Juden gewesen / sind etliche ertappt/
und 2 . Kisten / in welchen viel Geld und Kleino¬
dien / bey ihnen gefunden worden . Bald darauf/
an einem Sonntag / hat man 4 . Personen / samt
Bräutigam und Braut / frühemorgens um z.
Uhr aus dem Bethe / in der Vorstadt aus dem
so genannten Crabaten - Dörffel / hinweg und in
Band und Eisen geführet / welche bey erst besag¬
ten Diebstahl principalitcr intcrelllkt / und bey
selbigen auch viel Gelds gefunden worden.

Im )umo hatte sich Herr Laron von Ocra,
und ein fürnehmer Frantzösischer Lavallier , Na¬
mens krsuckeville (dessen Herr Vatter des Kö¬
nigs in Franckreich in dem Parlament äppellL-
tions - Pigment , und Von Königlichen Geblute
soll gewesen seyn ) bey einer Mahlzeit dahier ent-
zweyet / daß sie auch darüber zu einem Duell tret-
ten wollen / daran sie aber durch einen Stadt-
ärreü verhindert worden . Als sie nun wieder
brfreyet / begab sich den 12 . §umi Abends diese
unglückliche ^ .cconrre , daß sie aus ihren Wägen
mit ihren ordinär : Degen auf der Gassen anein¬
ander kommen ; bey welcher äÄlon dem Letzter»
zu seinem Unglück in einem geführten Stoß der
Degen zersprungen / nnd er also von dem von
Oers , so gefordert war / mit 6. Wunden ohne
Beicht an der Stelle erlegt worden . Worüber
bedeuter Herr von 6era in seinem Wagen sich
vor dir Stadt lalvirt . Der gebliebene ward je¬
doch bey denen ? ? . Franciscanern begraben / dem
Laron von Oera aber aller Orten starck liachge-



KX>4 Alt - und neuen Wiens
setzt/ weil der Frantzösische Gesandte Marquis äs
8epev,i !e sich härtiglich beklagt / und 8Lti5ÜÄloa
gefacht wider den von 6era . Wre man aber ge¬
hört , so soll der Laron von 6era inOber -Oesser-
reich auf seiner Befreundten Gütere sehr gefähr¬
lich an dem von ^ons . krLlicKevilie empfangenen
Stoß darnieder gelegen seyn, weilen er mit sol¬
cher Wunden viel Meilen unverbunden zu Fusse
gegangen.

Den z. ) uli! an einem Donnerstag war ein
fchwäres Donnerwetter dahier / und schlug ein
Wasser -Streich in die Dom -Kirche bey St . Ste¬
phan ein , welches zwar denen reuten , so darin-
«en waren , einen grossen Schröcken verursacht,
aber keinen andern Schaden gethan , als etliche
Steine von der inwendigen Mauer herunter ge¬
schlagen.

Den 2i . 4u »uiu ereignete sich in der Schot¬
ten - Kirche Vormittag -wischm 9. und 10. Uhr
unter wehrender Predig eine seltsame Begebnuß.
Es waren etliche Buben auf der gewölbten Kir¬
che aus Muthwillen dermassen herum gerennt,
daß mitten an dem Gewölb , durch ein offenes
koch viel Sand und Staub herab gefallen . Das
Frauen -Volck , so dieses am erst vermercket un¬
gesehen, fieng üverlaut zu schreyen an , als wann
die Kirchen einfallen wolte , dannenhero wolt ein
jedes das Erste bey der Thür seyn, es ist aber ei»
solches Gedräng ., weil die Kirchen voll Bolcks
war , entstanden , daß 5. vornehme Persohnen,
samt einer Burgers -Frau , zwey kleinen Kindern,
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' und ein Mägdleiuvoni z.Jahren erdrücket,viel

andere beschädiget/ Stähl und Bäncke zertret-
ten/ und ein eiseue Thür, so nicht völlig offen ge¬
wesen/ zersprenget worden. Der übrige Scha¬
den/ so darbey an Schmuck und Kleidern gesche-

- hell/ war nicht zu beschreiben/ indem in der Kir¬
chen/ ja so gar biß auf den nechsten Platz, nichts
als Stuck und Fetzen von den schönsten Mänteln
'und Kleidern gelegen. So haben auch viele
Mannsbilder ihre Hüte/ und die Weibsbilder
ihren Zierat/ den sie angetrage»/ darbey einge-
busset.

Den io. OLob. gieng dahier zwischen einem
Jtalläner, klsrqui's kiery, und einem Frantzö-
sischen Lavsllicr cle kckglrs, Namens blon5. käa-
lckou, so Obrist Lieutenant unter dem Palfischen
Regiment gewesm, ein Duell vor/ in welchemder
Letztere durch einen tödtlichen Stoß auf dem
Platz geblieben/ der kcksrquis klcr̂ aber hat sich
in des Päpstl. Nuncü und Laräinals Logiment
begeben/ allwo man ihn verwacht/ darwider aber
gedachter LarälaLl hefftig pkoreülret, und um
Aufhebung der Wacht einen Lx pressen an Jhro
Kayserl. Majestät/ die sich um die Zeit bald zu
Neustadt, bald zu Oedeuburg aufgehalten, ge¬
schickt.
. än. i6gr. ließen sich die Türcken fast überall
«tHungarn sehen, wie sie denn die Hungarlschen
Rebellen( dî seit der Lxecunon des Ksclakl,
8erm UNd krsnzepsn, mit dkM ssölrcl̂ iMMkk-
vln in der Rebellion fortführen) würckllch heg¬

ten/
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ten , und den Hn. 1664 . mit unserm Kayser ge¬
machten Stillstand zu brechen inclmirten ; weß,
Kalben zu Anfang des lulü Graf Albrecht La.
xrsra , ein Bruder des Generals dieses Namens,
nach Cvnstantinopel geschickt wurde , welcher die
Türcken zu was andern pcrsuaäiren , und den .
Stillstand verlängern solte. Diese aber erzeig¬
ten sich gar hochmüthig , und prLrcnäirten den
Stillstand nicht eher zu verneuern , als biß der
Kayser einige sehr harte und unmögliche von ih¬
nen vorgeschriebene eonäiriones eingegangen
wäre , Krafft dessen unter andern sonderlich das
Königreich Hungarn Jährlich dem Türcken ei,
neu Tribut von 50000 . Reichsthalern geben,
und Leopold-Stadt in Ober -Hungarn,wie auch
Grätz in Steyermarck hätten sollen raüret wer¬
den.

Den 19. April entstünde Nachmittags zwi-
scheu i . und 2. Uhr dahier in Wien in des Vene-
tianischen Herrn Bottschaffters Logement , wel¬
ches dem Herrn Grafen von Weiffenwolff zuge¬
hörte , ein gefährliche Feuers - Brunst,wodurch
in einer Stund n . Häuser eingeaschert worden.

Im Juni : entstünde zwischen dem Grafen
LraiäL Obristen , und dann einem Grafen von
Horn , so erst kürtzlich nacher Wien kommen, über
dem Spielenein grosser Streit , wodurch sie also-
dald , noch in dem Gemach , zum Degen gegrif¬
fen , und einander dergestalt hart angangen , daß
der erste darüber dermassen verletzet worden,
daß er in einer -alben Stund , nach verrichtet
. Beicht,

1
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Beicht , in Gegenwart seiner Gemahlin / so daS
Elend mit angesehen , des Todtes seyu müssen,
der andere aber , so gleichfalls verwundet , reri-
rirte sich in das Capuciner - Closter . Wegen
sothanen eine Zeithero eingerissen - schädlichen
Duellen , wordurch unterschiedliche Lavalliers
und privat - Personen um das Leben kommen , kan?
ein scharffes Verdott heraus , daß wann einer,
er sey auch wer er wolle , im Duell ertappet , be¬
zichtiget , oder überwiesen würde , solten ohne
Gnad beyde Duellanten , samt ihren 8ecuo6en^
durch das SchwerdthiNHerichtet,der im Land
Begüterten aber , ihre Guter conklcirt , und die
jrnige auch , so den Degen zum Duelliren nur
entblößen , zum Spott an den Pranger gestellet
werden solten.

Wegen der immer mehr und mehr avwach-
senden Türcken -Gefahr , ward bey Hof relolvirt,
das sowohl der hohe als niedere Adel in denen
Erb -Landern , bey ihrem Gewissen , von all ihrem
Vermögen den Hundersten Pfenning hergeben,
davon auch die Geistliche , weil es wider den Erb-
Feind angesehen , vicht frey seyn solten. Auf
sothan beschehene Kayserl . kclolurion , hat der
Hof auch die Patents , und zwar des Jnnhalts

' ausgefertiget , daß die jcnige , so nur ivoo . fl.
oder weniger im Vermögen , den huudersten Thril
ihrer Güter , es sey gleich Gold , Silber , oder
Kleinodien ^ ligend oder fahrend durchgehends
sowohl Geist - als Weltliche , zu den besorgende»
Turcken - Krieg comribuiren und hergeben , die

* Bur-
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Burgerschafft auch sich auf eia Jahr lang xro- l'
Emiren solte.

Den 8.veccml). seynd einige, von- es Kay¬
serlichen Herrn Inter-Xuntü bey der Ottomanni-
fchen Porten, Bedienten, über Venedig zu Wien
-»kommen, und haben die grosse Ausrüstung der
Lürcken zu den Krieg in Hungarn nicht genug¬
sam mit Worten beschreiben können. Dannen-
jero wurde zu Wien anbefohlen, alle nahe um
Die Stad ligende Hügel und Oerther, so einem
Teind vortheilhafftig scyn könnten, abzutragen,
die nahe liegende Hauser in den Vorstädten zu
Meissen, und die Stadt aller Orten, wo es nö-
thig, mit genügsamen Vcstungs-Wercken zu ver¬
sehen. Jmgleichen wurde Oräre aufs Land er-
theilet, viel Eichen-Stämme zu fällen, zoooo.
Stuck Pallisaden daraus zu machen, und selbige
in kurtzer Zeit nach Wien zu liefern, (s)

(a ) Löro». X,
e-). st-» />/?»-/. /. />. L-rto-».
tzNttftltche Tugend--Schul oder Brudecschafft-Büchel
ve« Rocht den PP. Augustmern auf der Lanv-
braß , j" Leo/-. ^

Das XV. Lapttel»
Andere Türcken- Belägerung der Stadt

Wien, und glücklicher Entsatz, än.iL8z.
Leich bey Anfang dieses Jahrs schlosse der

Kayser mit dem Chur-Fürsten in Bayrn
ein sehr genaue äiliLnr. Weil nnnmeprogilt
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